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 Sufismus als handlungsorientierter Weg islamischer Spiritualität  

Termin Do., 05.11.2020, 19:00 – 20:30 Uhr 

Referentin Dr. Hamideh Mohagheghi 

Inhalt Islamische Mystik bzw. Sufismus versteht Religiosität als Richtschnur des Lebens. Sie möchte Denken und 

Handeln des Menschen formen. Der Weg, die Liebe und der Dhikr (Erinnerung durch Wiederholung) sind die 

Fundamente der Sufi-Philosophie.  

In diesem Vortrag unternehmen wir eine kurze historische Entdeckungsreise in die islamische Mystik. Es werden 

die obigen drei Begriffe erläutert und dargelegt, welche Bedeutung Rituale für die Sufis haben: Wie kann 

„Erinnerung durch Wiederholung“ zu einem Weg der Erneuerung werden? 

 Mystische Traditionen des Christentums 

Termin Do., 03.12.2020, 18:00 – 19:30 Uhr 

Referent Dr. Christoph Benke 

Inhalt Auf der Suche nach dem inneren Raum, nach Sinn und Tiefe kann es sein, dass der Mensch eine gnadenhafte 

Berührung mit dem Geheimnis Gottes erfährt. Das mystische Element im Christentum kennt solches 

Einswerden, ausgelöst durch Begegnungen in der Natur, der Liebe, aber auch in der Erfahrung der Nacht und 

des Leidens.  

Das Webinar setzt sich zum Ziel, anhand von Beispielen einen ersten Einblick in Grundfragen und Typen 

christlicher Mystik zu vermitteln. 

 Was ist jüdische „Mystik“? 

Termin Do., 17.12.2020, 18:00 – 19:30 Uhr 

Referent Mag. Schlomo Hofmeister 

Inhalt In diesem Webinar findet eine Auseinandersetzung mit Wurzeln und Geschichte der jüdischen „Mystik“ statt. 
Auch wird die Frage behandelt, ob der Begriff überhaupt für ein tieferes Verständnis der jüdischen Tradition 
geeignet ist.   



 

   

 

 
 

 

 Islamische Mystik und Interreligiosität  

Termin Do., 28.01.2020, 18:00 – 19:30 Uhr 

Referent Prof. Dr. Milad Karimi 

Inhalt Der Islam ist eine zutiefst spirituelle Religion. Muslim zu sein heißt, aus und in dem Herzen zu leben. Wenn 

Spiritualität Leben aus dem geteilten Geist und der Geistigkeit ist: Können dann unterschiedliche spirituelle 

Wege einander wirklich so begegnen, dass es einerseits nicht nur klärend und entspannend, sondern auch 

gegenseitig bereichernd wirkt? 

 

 Mystik aus der Sicht des Buddhismus 
und seine interreligiösen Implikationen 

Termin Do., 14.01.2021, 18:00 – 19:30 Uhr 

Referent Dipl. Päd. Guntram Ferstl 

Inhalt Der Buddhismus kann in seinem Ursprung als außerordentlich mystisch geprägt verstanden werden, insofern 

die ernsthaften Übenden sich ausschließlich dem Heilsziel, die Aufhebung des Leides, widmeten. Von Anfang an 

war die Gefolgschaft Buddhas monastisch organisiert, was hohe ethische Ansprüche implizierte und Praktiken 

miteinschloss, die das Bewusstsein in andere Bewusstseinszustände führten. Über die Jahrhunderte 

entwickelten sich im Buddhismus verschiedene Schulen, die spezielle Formen mystischer Praktiken 

favorisierten. Das buddhistische Lehrsystem hilft andere mystische Traditionen einzuschätzen und diesen 

Hochachtung entgegenzubringen. 


